Konzept für den Vertretungsunterricht an der Albert-Schweitzer-Schule in Langen


Vorbemerkung

Hessische Grundschulen sollen einen für Kinder und Elternhaus verlässlichen Unterrichtsvormittag garantieren. Die Unterrichtszeiten des Stundenplans müssen bei Fehlen von Lehrkräften eingehalten werden. SchülerInnen dürfen nicht nach Hause geschickt werden. Hitzefrei gibt es nicht mehr.
Den Umgang mit dem Ausfall von Unterricht regelt das Schulgesetz § 15a und die entsprechende „Verordnung zur Sicherstellung der Verlässlichen Schule.“

Bei langfristigem Ausfall einer Lehrkraft stellt das Staatliche Schulamt (SSA) ab der 5. Woche eine Vertretungskraft bzw. die Mittel dafür zur Verfügung. Bei kurz- und mittelfristigem Ausfall greift das schuleigene Vertretungskonzept. Die Schule ist befugt, Vertretungskräfte für den Vertretungsfall zu beschäftigen. Diese externen Kräfte können unterschiedliche Qualifikationen haben und verfügen nur in Ausnahmefällen über ein abgeschlossenes Pädagogikstudium. 
Schuleigenes Vertretungskonzept
Voraussetzungen
· Die Mittel des „Kleinen Schulbudgets“ sind so bemessen, dass sie für die Vertretung von Unterrichtsstunden gemäß der Unterrichtstafel eingesetzt werden und bis zum Ende des Kalenderjahres reichen sollen. Förderstunden, Stunden im Gemeinsamen Unterricht, Nachmittagsunterricht und zusätzliche Angebote fallen nicht darunter und werden nicht mit diesen Mitteln vertreten. 
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· Verbeamtete Lehrkräfte haben unentgeltlich bis zu drei Unterrichtsstunden im Monat Mehrarbeit zu leisten. Das entspricht ca. 10% der wöchentlichen Arbeitszeit. Teilzeitkräfte haben den ihrer wöchentlichen Unterrichtszeit entsprechenden Anteil an Mehrarbeit zu leisten.

· Es besteht eine vom SSA genehmigte Pool-Liste mit kurz- und mittelfristig zur Verfügung stehenden Personen für Vertretungsfälle. Darunter sind u.a. StudentInnen, pensionierte LehrerInnen und Eltern.
· Alle KollegInnen eines Jahrgangs befinden sich mit ihren Klassen in einem Gebäude. Viele koordinieren im regelmäßigen Rhythmus ihren Unterricht und beraten sich kollegial. 

· In den Klassen und im Kopierraum gibt es Unterrichtsmaterial, das so strukturiert ist und dargeboten wird, dass es von den Vertretungskräften ggf. nach Anweisung eingesetzt werden kann.

· Die SchülerInnen sind in den selbstständigen Umgang mit bestimmten Arbeitsmaterialen und -geräten eingewiesen.
· Die SchülerInnen sind für den Vertretungsfall in Gruppen von ca. 4 – 6 Kindern eingeteilt und können mit ihren Schulsachen in andere Klassen gehen.
· Der PC-Raum steht für Vertretungskräfte mit dem erforderlichen Know-how zur Verfügung und bietet geeignete Lernprogramme.
Organisation der Vertretung
· KollegInnen sollen ihr Fehlen frühzeitig, spätestens jedoch am gleichen Tag zwischen 7:00 Uhr und 7:30 Uhr telefonisch in der Verwaltung melden und, wenn möglich, bereits Unterrichtsinhalte durchgeben, die von den Vertretungskräften leicht umgesetzt werden können.. 
· Bei Ausfall einer Lehrkraft  muss, nach den unten stehenden Grundsätzen, durch die Schulleitung Vertretungsunterricht organisiert werden.
· Die KollegInnen des Jahrgangsteams organisieren akut zu verändernde Beaufsichtigungssituationen  selbsttätig. Die Lehrkraft der Nachbarklasse ist bei Fehlen ihrer Kollegin zuständig; auch für die inhaltliche Gestaltung des Vertretungsunterrichts. Sie nimmt zu den jeweiligen Vertretungskräften Kontakt auf. Bei voraussehbarem Fehlen hat die Lehrkraft in der Regel den Unterricht geplant. Darüber hinaus existiert für jede Jahrgangsstufe ein „Materialpool“ für den Vertretungsunterricht.
· Im Vertretungsfall übernehmen KollegInnen aus dem Team gegebenenfalls einzelne Kinder, die sich besonders schwer mit einer Vertretungssituation tun, auch um die Vertretungskraft zu entlasten und für einen geregelten Unterricht zu sorgen.
· Mittwochs werden die Schüler/innen durch ein fest eingerichtetes Betreuungs- angebot (11:50 – 12:45 Uhr) aufgefangen.

· Ausfallende Kurse am Nachmittag werden den SchülerInnen am Tag zuvor bzw. vormittags mitgeteilt. Die SchülerInnen bleiben entweder nach dem Mittagessen zu Hause oder nehmen – wie die  angemeldeten Kinder - das Betreuungsangebot des Fördervereins wahr.

· Die Schulleitung führt eine Übersicht über Vertretungsstunden, in der folgende Punkte ausgewiesen werden: 
· betroffene Klasse
· Zeiten der Vertretungsstunden

· Vertretungslehrkraft 

Die Übersicht kann jederzeit von allen KollegenInnen sowie vom Personalrat eingesehen werden und dient gleichzeitig dem Überblick über Ausfallzeiten.

· Kleine Restkontingente aus dem Arbeitszeitkonto werden zu einem Vertretungskontingent zusammengefasst z. B. 13 Minuten Restzeit ergeben multipliziert mit 38 Schulwochen (13x38:45) 11 Vertretungsstunden.
Grundsätze
· Alle KollegInnen sind verpflichtet, rechtzeitig vor ihrem Unterrichtsbeginn den ausgehängten Vertretungsplan zu beachten.

· Der Vertretungsplan enthält folgende Informationen:

· fehlende Kollegen
· betroffene Klasse

· Vertretungskraft

· ggf. weitere Informationen über Vertretungsunterricht der Klasse für folgende Tage

· Bei Entscheidungen bezüglich einer Vertretungssituation sollen folgende Aspekte berücksichtigt werden:

1. Situation der betroffenen Klasse

2. Vertretungskonto der Lehrkräfte

3. Niedrige Klassenstufen (VK, 1, 2) haben einen höheren Betreuungsbedarf; eine Aufteilung und eine Laufaufsicht über zwei Klassen dieser Jahrgänge findet eher nicht statt.
· Eine Vertretungskraft von der Pool-Liste wird angefordert.
· Lehrkräfte mit Freistunden übernehmen nach Anordnung die Vertretung (bei voller Stelle und mehr als 3 Std. monatlicher Mehrarbeit mit Vergütung, Teilzeitkräfte  entsprechend).

· Lehrkraft mit Förderunterricht wird eingesetzt; Förderunterricht fällt ausnahmsweise aus (kein wochenlanger Ausfall!).

· Lehrkräfte in Doppelbesetzungen übernehmen den Vertretungsunterricht.
· Im Falle von 3./4. Klassen: Die Lehrkraft aus der gegenüberliegenden Klasse beaufsichtigt stundenweise zwei Klassen.

· Im Falle von 1./2. Klassen: Der parallelen Aufsicht von zwei Klassen wird die Aufteilung der Lerngruppe auf mehrere Klassen der anderen Jahrgänge, möglichst mit Berücksichtigung der Patenklasse, vorgezogen.
· Im Falle des Aufteilens wird nach mündlicher Mitteilung der Schulleitung verfahren.
· In Ausnahmefällen können auch Eltern als Hilfsaufsicht eingesetzt werden. 
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